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BERATUNGSRUNDBRIEF 12.12.2025 
 

AUFFÜLLUNG DES BODENWASSERSPEICHERS 

UND NITRAT-VERLAGERUNG 

Die Niederschlagsmengen ab Juli waren hessen-

weit sehr stark schwankend. Während in Rein-

heim (Darmstadt) knapp 440 mm Regen fiel wa-

ren es im gleichen Zeitraum rund um Lauterbach 

(Vogelsberg) und Gießen nur etwa 280 mm. Teil-

weise gab es in manchen Monaten große Unter-

schiede in der kleinräumigen Verteilung und 

Menge der Niederschläge. 

Abb. 1 zeigt die Niederschläge der DWD-

Wetterstation Wettenberg. Diese wurden mit pri-

vaten Wetterstationen aus Harbach, Albach und 

Queckborn verglichen und weisen meist nur ge-

ringe Abweichungen zu denen der privaten 

Stationen auf. Insbesondere im Oktober 

schwankte der Niederschlag jedoch stark zwi-

schen den einzelnen Wetterstationen.  

Neben dem Niederschlag ist die Evapotranspira-

tion (Transpiration von Pflanzen und Verdunstung 

über den Boden) und die daraus resultierende 

Versickerungstiefe für einen Lößlehm dargestellt. 

Von Juli bis Ende November sind über 260 mm 

Niederschlag gefallen und somit etwa 30 mm we-

niger als im langjährigen Mittel für diesen Zeit-

raum angegeben. Mit Ausnahme des Augusts 

liegt seit Juli die Niederschlagsmenge immer über 

der Verdunstung aus Boden und Pflanzen (Eva-

potranspiration), der Bodenspeicher hat begon-

nen sich mit Wasser aufzufüllen. Aufgrund der ge-

ringeren Herbstniederschläge und der guten Was-

serspeicherfähigkeit auf schluffhaltigen Böden ist 

der Unterboden ab etwa 60 cm noch trocken. Auf 

„schwächeren“ Böden mit einer geringeren Was-

serspeicherfähigkeit kann die Versickerung be-

reits tiefer sein. 

Die Nmin-Beprobung in Gießen fand in der ersten 

Novemberwoche statt. Die im Bodenwasser ge-

lösten Nährstoffe wie Nitrat oder Sulfat wurden bis 

dahin mit dem Sickerwasser bereits leicht nach 

unten verlagert, nicht jedoch aus dem Bepro-

bungsbereich ausgewaschen. 
 

HERBST-NMIN-WERTE 2025 

Die Herbst-Nmin-Werte aus dem Maßnahmenge-

biet sind erfreulich niedrig (Abb. 2). Mit nur 28 kg 

N/ha im Schnitt aller Ackerflächen konnten Sie die 

bisher niedrigsten Herbst-Nmin-Werte seit Projekt-

beginn erreichen. Sowohl der Ziel- (30 kg N/ha) 

wie auch der Richtwert (45 kg N/ha) wurden un-

terschritten! Mit 78 kg N/ha erhöhte mittlere 

Herbst-Nmin-Werte traten nur nach Körnerlegumi-

nosen auf. Nach allen anderen Erntefrüchten lag 

der mittlere Herbst-Nmin unter 30 kg N/ha. Einzel-

werte über 100 kg N/ha gab es nur zweimal. 

Was sind die Gründe für die niedrigen Werte? 

Mit im Schnitt nur 22 kg N/ha (Abb. 3) wiesen die 

 
Abb. 1:  Niederschlagsmengen, Verdunstung und Ver- 
 sickerungstiefen unter Lößlehm für die DWD-
 Wetterstation Wettenberg 
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Zwischenfruchtflächen sehr niedrige Herbst-Nmin-

Gehalte auf. Zusammen mit den Flächen auf de-

nen aktuell Raps steht oder eine Dauerbegrünung 

vorhanden ist, liegen die Herbst-Nmin-Werte auf 

etwa 60 % der beproben Flächen deutlich unter 

30 kg N/ha. Der Gesamt-Mittelwert ist entspre-

chend niedrig. Aber auch unter wachsendem Win-

tergetreide finden sich mit 40 kg N/ha sehr nied-

rige Herbst-Nmin-Werte. 

Verhaltene N-Bodennachlieferung nach der Ernte 

2025: Die Stickstoff-Mineralisation nach der Ernte 

war verhaltener, hohe N-Mineralisationspeaks tra-

ten nicht auf. Die genauen Gründe dafür sind 

(noch?) unbekannt. Es war ausreichend Nieder-

schlag vorhanden, die Böden waren nicht unge-

wöhnlich kalt und dennoch mineralisierte, zumin-

dest unter bestimmten Bedingungen nicht beson-

ders viel Stickstoff:  

- sehr niedrige 29 kg N/ha (Maximalwert: 48 kg N/ha) 

nach Raps, der sonst sehr hohe N-Mengen hinterlässt  

- auf nur zwei Flächen lag der Gehalt über 100 kg N/ha 

Unbegrünte Flächen zum Zeitpunkt der Proben-

ahme (Bodenbearbeitung) liegen dagegen in ei-

nem erhöhten Bereich, hier waren passende Be-

dingungen für höhere N-Mineralisation. Wir 

schauen uns in den Schlagkarteien Ihre Bewirt-

schaftung an und interpretieren dann die Herbst-

Nmin-Gehalte. 

Bewirtschaftung: Sie tragen mit einer größtenteils 

sehr ordentlichen Bewirtschaftung zum Erfolg der 

niedrigen Herbst-Nmin-Werte bei. Die hauptfrucht-

mäßige Zwischenfruchtbestellung führt zu Be-

ständen mit hohen N-Aufnahmen. Angepasste 

Düngemengen im Frühjahr und flache Bodenbe-

arbeitungen im Herbst erhöhen den Herbst-Nmin-

Gehalt nicht unnötig. 

 

Wir wünschen Ihnen schöne  

Weihnachtstage und 

ein zufriedenes Jahr 2026! 
 

Freundliche Grüße 

 

Anika Fluck 

 
Abb. 2: Mittlere Herbst-Nmin-Werte je nach Erntefrucht 
 2025 sowie die Spanne der Herbst-Nmin-Werte 

 

Abb. 3: Mittlere Herbst-Nmin-Werte für die drei Boden
 schichten unterteilt nach dem Bestand zum Zeit
 punkt der Probenahme 2025 
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